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2. paffibmitglieber gr. 40.—
iRcit eintretcnbe SDÎitgtieber bejahten

uberbteê eine @intritt§gebüßr, bie für
Iftibmitglieber auf „ 10.—
für Paffibmitglieber auf „ 30.—

feftgefejjt ift.
Ißfäßige SlMnberungen obiger Stnfä^e fönneit auf

totrag beä 23orfianbc8 burd) bie 23ereinêberfammlung
Stoffen werben.

Iii. ©efdjâfiêletiung be§ Vereins.
®ie S3erein§angelegenßeitcn werben burd) einen au§

fieben füRitgliebern beftcßenbcn 23orftanb geleitet; ber»

(etbe ertcbigt äße ©efdjäfte, bie nieißt ber SSereinSüer»

(atnmlung ober befonbern Kommiffionen gugewiefen finb.
to ben Sßorftanb finb nur Stftwmitgtieber wählbar.

®ie SRitglieber be§ 23orftanbe8 unb ber Präfibent
tuetben jeroeilcn für brei gaßre gewäßlt. 3iffjät)rtidE)
foramen gwei, begw. brei SRitglieber in ben Sluêftanb;
bie im erften unb im gweiten gaßr nadj gnfrafttreteu
Diefer Statuten attSfcßeibenben SRitglieber werben burd)
baS So§ beftimmt. gn ben Sluêftanb fommenbe SRit»

glieber finb gweimat wieber wählbar, fie Reiben aber
tiad) ber britten Stmtêperiobe für ba§ fotgenbe 23erein§=

jatjr au§; ber Präfibent fann jebocf), wenn er guleßt
gwar brei Slmtgpcrioben im 53orftanb gewefen ift, aber
erft in ber testen SImtSpertobe ben 23orfiß geführt tjat,
für eine weitere 2Imt3periobe wieber geroäßtt werben.

In ©teße bort SRitgticbern be§ 23orfianb.e§, bie im
Saufe be§ SSeretn§jaßre3 au§fcßetben, wirb eine ÜReu»

maßt erft in ber näcßfien 23erem30erfammlung borgen
irommen; bie berbleibenben 30îitglieber finb befrßUtfpßtg.

8. SB a Ï)I en. gür ben oerftorbenen Çetrn ©ireftor
31. SBeifj würbe neu gewäßlt tbeffen Utacßfolger, |jerr
®ir. g. ©fcßer ton güricß.

Set ber SBaßl bes Präftbenten oernahm man mit
Schauern, bog jpert ©ir. 31. ®e§ ®outte§, ber ben Sßeretn

ingtoifd^en unb aucß an ber gaßreäoerfammlung oor»
trefflid^ leitete, fid) troß erneuter Stufforberung letber
itid)t baju entfcßließen tonnte, ba§ präftbium anguneßmen.
lan hätte feßr gerne bie 23erein§Iettung einem fperrn
au§ ber frang. ©cßwetg übertragen; aber afle lehnten
beftimmt unb bantenb ab. ©te Perfammlung wählte
mit großem SReßr §errn ©ir. Sturfßart in Sugern
jum präftbenten.

9. Seftimmung be§ näcßfijäßrigen 23er»
fammlungêorteê. ©t. ©aßen unb 23eoep luben etn
für bte 23etfammlung 1915. SRan beftimmte für 1915
St. ©allen, für 1916 23eoei).

Sa bte cßgemetne Ilmfrage nicht benutzt würbe,
bunte ber 23eretn§letter bte SBetfammlung nach Inum
Vr ftünbiger ©auer fchon um 10 Uhr fcßtieß'.n.
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Ucrbandswesen.
©ie fmnbwerfênteifter unb ©ewerbetretbenben non

gntetlaïen befaßten fieß mit ber gegenwärtigen Slotlage
unb îamen babei gu folgenben (Schlöffen : 1. ©te £>anb=
werfêmelfter unb ©ewerbetretbenben foßen ihren werten
Sunben gegenüber DRacßficßt üben, unb fich mit einer
anfiänbigen îeiljahlung begnügen. Setgtere foß bi§ am
1. SRooember geletftet werben. 2. Klettiere Soften unter
50 granfen müffen tiefen $erbft gang begabt werben.
3. höhere ßiefifummen müffen bem fRecßnungSfteßer nom
1. Slooember 1914 an à 5 7» oerginfi werben. 4. ©er
©cßulbner foß bem 5Recßnutig§fteßer bte auf 1. Slooember
1914 oetbleibenbe ©cßulbfuntme fcßriftlicß anerïenneu,
bamit betfelbe in brtngenbem gaße mit tiefen 3lner!en»
nungen feine ©läubiger auch befrtebigen fann.

Hus$telluM9$wc$«n.
©öS tpreiSgerl^t Der Schweiger. ßanbeSanSfiel»

lang in 33ern hat ber girma Ulbert giler, SRaler am
©tabttßeater, .Süricß eine golbene SRebaille guer»
fannt. ©lefelbe begießt ftch auf Sieferungen für garment

a) ©riebet=23aßr) al§ Koßettioauäfteßer in ©ruppeXVII.
b) $etmatfchut)tt)eater im 2Birt§hau8 IRöfeligarten im

©ötfli in ©ruppe 56.
c) Kurort 93aben, 3ibtlg. Salneotogte in ©ruppe 46.

©übbeutfther ^olgmarlt. ©ie S8egug§oerhältniffe
oon auslätibif^en folgern finb Im aßgemeinen gurgelt
feßr erfdhwert. Um bie 2lu§fußr in etwa§ lebhaftere
Skdjnen gu leiten, entftßlo| ftch bte fchwebifche Die»
gierung, bte ©ecEung ber Ktiegëoetfidherung gu über»
nehmen, aBein e§ griffen bte rßetnifeßen ©Infußrfitmen
troßbem im ©tnfauf nießt nennenswert ein. S3on ben
fdßwebifdßen ©ägewerfen liegen etwa 15 % oöflig ftiß,
etwa 50% unterhalten' halben ^Betrieb unb nur etwa
35 7o befinben fieß in ooßem ©ange. Seßte 3lngebote
für fcßwebifdße SBeifßölger lauteten für 1x5" Fretter
ober 2x6" S3atten§ auf etwa 215—220 3)lf. für ben
Petersburger ©ianbarb, eif Slotterbam, bei welchen ©äßen
eine ©eefraeßt oon etwa 30—35 für ben ©tanbarb etn»

gefcßloffen ift, fo baff bie greife um etwa 20—25 SRI.
für ben ©tanbarb teurer finb wie gewöhnlich, ©te
rßetnifeßen fwbeiwerfe arbeiten gurgelt in halbem S3e=

trteb. ©tngelne Sängen beginnen bei norbifeßen, wte audß
amerifanifd)en folgern bereits fnapp gu werben, unb
barauf grünbet fteß eine burcßau§ fefte ©limmung unb
ßoße Preiißaliung. SBenig angeboten finb gurgelt bte

IIa norbifeßen £>obeIbretter, wclcße anbauernb für 9Rili=
tärlteferungen gefragt finb. ©owett fieß ^ölger norbifeßen
unb ametifanifeßen Ucfprungä oon ^oßanb befdßaffen
taffen, finb bie greife anßerorbentlicß ßoeß unb faum
noeß einbrlngltcß für bie Käufer. fanben baßer nur
tu bringenden gäßen Käufe au§ gweiter Ç>anb (non
fpoßanb) ftatt. SReßr unb meßr fommen benn nun
aueß wieber beutfeße ^obelbretter gu ©ßren, welcße in
ben norbifeßen ©rgeugniffen einen feßarfen SBettbewerb
ßaben. ®a§ ©efcßäft in fübbeutfeßen, raußen 23rettern
geigte immer noeß wenig ©ntwicflnngSmögltdßfett. ©er
SBebarf be§ S3aumarfte§ ift immer noeß beengt,
gür ftäbtifeße unb ftaatlicße Stauten werben ja gum Seil
größere Poften Fretter unb ©ielen gebraucht, aber bte

©ntnaßmen für biefen beden fid) nießt mit bem
Umfang be§ 3lngebotS, welcße§ in einigen ©orten reeßt

umfangretdß ift. ©te ptioate SBautätigfeit ßält fteß nadß
wie cor in engen ©rengen, obwoßl etne Heine 23efferung
in jüngfter 3eU gu oerfpüren war; anfeßnlicßer $olg=
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2. Passivmitglieder Fr. 40.—
Neu eintretende Mitglieder bezahlen

überdies eine Eintrittsgebühr, die für
Aktivmitglieder auf „ 10.—
für Pasfivmitglieder auf „ 30.—

festgesetzt ist.
Allfällige Abänderungen obiger Ansätze können auf

Wtrag des Vorstandes durch die Vereinsversammlung
beschlossen werden.

III. Geschäftsleitung des Vereins.
Die Vereinsangelegenheiten werden durch einen aus

sieben Mitgliedern bestehenden Vorstand geleitet; der-
selbe erledigt alle Geschäfte, die nicht der Vereinsver-
sammlung oder besondern Kommissionen zugewiesen sind.
In den Vorstand sind nur Aktivmitglieder wählbar.

Die Mitglieder des Vorstandes und der Präsident
werden jeweilen für drei Jahre gewählt. Alljährlich
kommen zwei, bezw. drei Mitglieder in den Ausstand;
die im ersten und im zweiten Jahr nach Inkrafttreten
dieser Statuten ausscheidenden Mitglieder werden durch
das Los bestimmt. In den Ausstand kommende Mit-
glieder sind zweimal wieder wählbar, sie scheiden aber
nach der dritten Amtsperiode für das folgende Vereins-
jähr aus; der Präsident kann jedoch, wenn er zuletzt
zwar drei Amtsperioden im Vorstand gewesen ist, aber
erst in der letzten Amtsperiode den Vorsitz geführt hat,
für eine weitere Amtsperiode wieder gewählt werden.

An Stelle von Mitgliedern des Vorstandes, die im
Lause des Vereinsjahres ausscheiden, wird eine Neu-
wähl erst in der nächsten Vereinsversammlung vorge-
mmmen; die verbleibenden Mitglieder sind beschlußfähig.

8. Wahlen. Für den verstorbenen Herrn Direktor
A. Weiß wurde neu gewählt: dessen Nachfolger, Herr
Dir. F. Escher von Zürich.

Bei der Wahl des Präsidenten vernahm man mit
Bedauern, daß Herr Dir. A. Des Gouttes, der den Verein
inzwischen und auch an der Jahresversammlung vor-
trefflich leitete, sich trotz erneuter Aufforderung leider
nicht dazu entschließen konnte, das Präsidium anzunehmen.
Man hätte sehr gerne die Vereinsleitung einem Herrn
aus der franz. Schweiz übertragen; aber alle lehnten
bestimmt und dankend ab. Die Versammlung wählte
mit großem Mehr Herrn Dir. Burkhart in Luzern
W Präsidenten.

9. Bestimmung des nächstjährigen Ver-
sammlungsortes. St. Gallen und Vevey luden ein
sür die Versammlung 1915. Man bestimmte für 1915
St. Gallen, für 1916 Vevey.

Da die allgemeine Umfrage nicht benutzt wurde,
konnte der Vereinsleiter die Versammlung nach kaum
'/«stündiger Dauer schon um 10 Uhr schließ'.».
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vekbsixlwtteii.
Die Handwerksmeister und Gewerbetreibenden von

Jnterlaken befaßten sich mit der gegenwärtigen Notlage
und kamen dabei zu folgenden Schlüssen: 1. Die Hand-
werksmeister und Gewerbetreibenden sollen ihren werten
Kunden gegenüber Nachsicht üben, und sich mit einer
anständigen Teilzahlung begnügen. Letztere soll bis am
1. November geleistet werden. 2. Kleinere Posten unter
50 Franken müssen diesen Herbst ganz bezahlt werden.
3. Höhere Restsummen müssen dem Rechnungssteller vom
1. November 1914 an à 5 "/» verzinst werden. 4. Der
Schuldner soll dem Rechnungssteller die auf 1. November
1914 verbleibende Schuldsumme schriftlich anerkennen,
damit derselbe in dringendem Falle mit diesen Anerken-
nungen seine Gläubiger auch befriedigen kann.

Zu;;lel»ii>g!«mei«.
Das Preisgericht der Schweizer. LandesanSstel-

lung in Bern hat der Firma Albert Jsler, Maler am
Stadttheater, Zürich eine goldene Medaille zuer-
kannt. Dieselbe bezieht sich auf Lieferungen für Firmen:

s) Grieder-Bally als Kollektivaussteller in GruppeXVII.
d) Heimatschutztheater im Wirtshaus Röseligarten im

Dörfli in Gruppe 56.
e) Kurort Baden, Abtlg. Balneologie in Gruppe 46.

Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. Die Bezugsverhältniffe

von ausländischen Hölzern sind im allgemeinen zurzeit
sehr erschwert. Um die Ausfuhr in etwas lebhaftere
Bahnen zu leiten, entschloß sich die schwedische Re-
gierung, die Deckung der Kriegsversicherung zu über-
nehmen, allein es griffen die rheinischen Einfuhrfirmen
trotzdem im Einkauf nicht nennenswert ein. Von den
schwedischen Sägewerken liegen etwa 15°/» völlig still,
etwa 50°/» unterhalten halben Betrieb und nur etwa
35 °/v befinden sich in vollem Gange. Letzte Angebote
für schwedische Weißhölzer lauteten für 1x5" Bretter
oder 2x6" Battens auf etwa 215—220 Mk. für den
Petersburger Standard, cif Rotterdam, bei welchen Sätzen
eine Seefracht von etwa 30—35 für den Standard ein-
geschlossen ist, so daß die Preise um etwa 20—25 Mk.
für den Standard teurer sind wie gewöhnlich. Die
rheinischen Hobelwerke arbeiten zurzeit in halbem Be-
trüb. Einzelne Längen beginnen bei nordischen, wie auch
amerikanischen Hölzern bereits knapp zu werden, und
darauf gründet sich eine durchaus feste Stimmung und
hohe Preishaltung. Wenig angeboten sind zurzeit die
Ila nordischen Hobelbretter, welche andauernd für Mili-
tärlieferungen gefragt sind. Soweit sich Hölzer nordischen
und amerikanischen Ursprungs von Holland beschaffen
lassen, sind die Preise außerordentlich hoch und kaum
noch eindringlich für die Käufer. Es fanden daher nur
in dringensten Fällen Käufe aus zweiter Hand (von
Holland) statt. Mehr und mehr kommen denn nun
auch wieder deutsche Hobelbretter zu Ehren, welche in
den nordischen Erzeugnissen einen scharfen Wettbewerb
haben. Das Geschäft in süddeutschen, rauhen Brettern
zeigte immer noch wenig Entwicklungsmögltchkeit. Der
Bedarf des Baumarktes ist immer noch beengt.
Für städtische und staatliche Bauten werden ja zum Teil
größere Posten Bretter und Dielen gebraucht, aber die

Entnahmen für diesen Zweck decken sich nicht mit dem
Umfang des Angebots, welches in einigen Sorten recht
umfangreich ist. Die private Bautätigkeit hält sich nach
wie vor in engen Grenzen, obwohl eine kleine Besserung
in jüngster Zeit zu verspüren war; ansehnlicher Holz-
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bebatf fling aber non blefer Seite immer noch rtid^t auS.
3m allgemeinen trägt man bei ber Schnittwaren»
@rZeugung ben oeränberten 2tbfa&oert)ältntffen ge»

nfigenb Vedhnung, wie überhaupt fdhon ber Langel an
gefdjjulten SägeWerfSarbeitern er^eblit^ ©htfcl)ränfung
im Setrieb ber Sägewetfe erforberltch macht. ®a neben
bem Vaufadh auch bie anberen $olj oerarbeitenben ®e=

werfe fdjwadje Sefthäftigung aufweifen, fann ber Vretter»
hanbel oorläuftg nic^t zu befferer ©ntmidtlung fommen.
Selbft bie älnforberungen auS Vhetnlanb unb Sßeftfalen,
welche um biefe 3eit immer umfaffenb ju fein pflegen,
hielten fid) in engen Sahnen, unb fo tonnten auch bie

Schipoeriabungen großen Umfang nidht' annehmen; bie

$oIzfradf)ten auf bem Vljetn waren faum oeränbert. *

Vadh ben Vorbereitungen zu fchließen, barf bamit ge»

rechnet werben, baß baS Vunbholjangebot auS ben

gorften bem Vebarf oöHig entfpredjen wirb, überan»
gebot barf wohl faum erwartet werben. ®te gorftoer»
waltungen erhoffen im allgemeinen burchweg gute ©rlöfe.
Von Qntereffe ifl ber Verlauf einer förmlich im babifdhen
gorftamt SeterStal ftattgefunbenen Vabelftammholz=Ver=
fteigêrung, welche bei gutem Verfudf) einen Viebrerlös
oon etwa 3% brachte. @3 würben babei burdhfdhnitt»
lidh erzielt für gicßten» unb Sannenftammholj
1. Klaffe 25.25 SRarf (ülnfchlag 25 Vlarf), 2. Klaffe
Vlarf 24.35 (24 Vif.), 3. Klaffe 3fif. 24 60 (23 Vif.),
4. Klaffe Vlarf 22.70 (22 Vif.), 5. Klaffe VW. 2110
(21 VW.), 6. Klaffe Vif. 17.40 (17 Vif.), für gicßten»
unb Sannenabfdhntttholj lb Klaffe Vif. 23.20 (23 Vif.),
2b Klaffe Vif. 22.35 (22 Vif.), 3. Klaffe Vif. 20.05
(20 Vif.). ®aS ©efcßäft mit gloßhöljerh nahm ruhigen
Verlauf, was mit ber nur teilweife befriebigenben Se»

fdf)üftigung ber rhetnifdhen unb meftfättfchen Sägewerfe
jufammenhängt. 3lm Vlarft für Schwellenhölzer ift bie

Stimmung burd>au§ poerfid^tltdb. Vorläufig ift ber
Viärft faft auSfthlteßlich nur auf etnhelmifdhe Schwellen
angewiefen, beren greife ftdh, bei bem gehlen auälän»
biffhen Angebots, unoerfennbar nach oben bewegen. ®te
neuerlich 9ße Verbtngung ber ©iferibahnoerwaltungen
oon 9BertftattnubhöIzern aller 9lrt in Köln ftanb oöllig
unter bem 3ei<hen fteigenber greife ; bei einigen Sorten
überrafcßten bie 2luffthläge fogar gegenüber ben oor»
jährigen ©rlöfen. ®le Umfä^e am ©idhenholjmarft
waren nach ">le oor befd^etben. Veffere SBare für bie Viöbel
hetfteHer waren faft ganz unbeadhtet, weil bie Vlöbel»
fabrifation na<h wie oor faft ganz ftiüiegt. Iber auch 9®=

ringere ©icbenfdhmttmare ift fchwer unterzubringen, weil
nennenswerter Sebarf bgrln fehlt. („91. 3- 3-")

Vrttjrifcher ^oljberidht. @tne lebhafte Vorfrage
befteht gurgelt nach Vlaftenhöljern, Selegraphenftangen
für Vlilttärlieferungen nadh Velgien, audh Suchen nach
Angabe gefd^nitten unb gebämpft, ebenfo Sirfen werben
in großen Soften getauft. ©fdjen in allen Stärfen finben
für militärifdhe 3»»edEe gerne Abnahme. ®er Vlarft tn
Süpterhöljer bütfte fich im grülftabr beleben, bie ©in»
fuhr auS Vußlanb fällt weg, eS liegen zwar noch große
fmoetbrauchte Seftänbe ba, bie aber bei ©infe^ung einer
lebhafteren Sefd^äftigung ber 3cDftoffabcifation oon
Vtonat zu Vlonat Heiner werben; Vach ©rubenhölj?rn
befteht wenig Vachfrage, ebenfo ift baS ©efdhäft tn ©icljen
ganz flau, was ja burd) ben StiHftanb ber Vlöbeltnbuftrle
unb bte rebuzierte Sautätigfett leicht erflärlich ift. Srenn»
holz ift etn gefuchter ïïrtifel unb wirb ber infolge
ber heurigen Vllnberanfälte ganz fieser noch bebeutenb
anziehen.

Vom fflbbeutfche» «oljlenmarft. @S boten fich audh
th jüngfter 3eit feine Vlögllchfetten htnfuhtlidh ber glatten
Sefriebigung beS SebarfS. ®aS lag einmal baran, baß
picht genügenb SBare oon ben 3ed)en an ben Vlarft
fam, bann aber fpielte ber anbauernbe SBaggonmangel

etne große Volle bei ben Verzögerungen in ber S8ebie=

nung ber Kunbfchaft. 2Bol)l ging an ber Vufjr bie

labung ber Kähne etwas rafdher oonftatten, allein bie

jewetlS angefommenen Vlengen waren nidht groß genug,
um beS SegehrS £>err zu werben. @S gelang fogar
unter Suhtlfenahme ber Sageroorräte nidht, eine fdjlante
Sebienung ber Kunbfchaft zu ermöglichen, weil eben non
einigen Sorten bie oerfügbaren Vorräte fdhon zufeljr ju=
fammengefdhmolzen finb. 2lm erften fonnte im allgemeinen
baS fübbeutfdhe ©roßgewerbe auf ooüe 3uteilung bet

oerlangten Vlengen rechnen, greilich reichten bie für bie

tnbuftrieHen Setrtebe erforberlicßen Sofien Saarfohlen
immer noch nicht aus, man behalf ftd) aber, um nidjt
in Verlegenheit zu fommen, mit Vuhrfolften, worin jtdj
ein fehr auSgebeljnteS Verfanbgefdhäft entwicfelte. SBeniger

gut war eS mit ber Sebienung mit fpauèbranbfoljten
befteüt.. ®te Vachfrage nadh btefen Sorten zeigte fich

neuetblngS fogar in etwas oerfdhärftem Umfang, weil

angeftdhts ber fühlen SBitterung für Reizung ber 3Boh=

nungen ufw. größere Vlengen Kohlen erforberltd) finb.

©anz unzulänglidh waren bie Slnbtenungen tn ïïnthrajib
nüffen, worin bie oberrhetnifdhen Sager heute fdhon feine

Seftänbe mehr aufweifen, fo baß bie ©roßhänbler 2lefe=

rungen tn ben metften gäHen ablehnen mußten, eS fei

benn, baß bie 9!brufungen fdhon fehr frühzeitig erteilt

worben ftnb. gebenfaÖS finb bte Verlegenheiten bet

Abnehmer oon Inthrazitnüffen fehr groß unb bürften
audh fobalb nidht behoben werben fönnen, weil an 8"'
fuhren auSlänbifdher SCBare tn nädhfter 3®it naturgemäß
nidht gebadht werben fann. @§ mehrten fich auh bie

Scljmierigfeiten hlnfidhiltch Sebienung mit Vuljrfett=
nußfohten Körnung 1 unb 2, weidhe Sorten gteid)=

falls befdhränfte Sager am fübbeutfdhen Vlarfte aufmeifen,

außerbem aber audh in entfpredhenben Vlengen oon

ber Vuht betfommen. gettfdhrot hatte etwaS mehr 9lah=

frage auf fish gezogen, bie golge ber Knappheit in anberen

Sorten. 9lm KofSmarft war nach wte oor baS 9lnge6ot

an SredhfofS 3 fehr fdhwadh, fo baß anbauernb bem

Zerfleinerten ©aSfofS zugefproc|en würbe. Qm allgemeinen

hätte aber auch bie Steferung oon ©aSfofS pünftlidjet
fein bürfen. SredhfofS 1 unb 2 war genügenb cor»

hanben, um ben Segehr befrtebigen zu fönnen. @ifotm=

brifetts würben anbauernb nur fpärtich geliefert. StmaS

beffer waren bte Verfenbungen tn SraunfohlenbrifettS,
boch ftnb audh beren Seftänbe fdhon ftarf gelichtet.

üersebiedenes.
Schweizer. Drgelbaufunft. ®ie girma ©oll &

Sie. tn Suzern, bte für bie SanbeSauSfteHung to bet

Kirche beS ®örfli etne zweimanualtge Drgel etftellt hotte/

würbe mit ber golbenen Vlebaille bebaut. ®aS DpuJ

würbe nach bem rein pneumatifchen „Spftem ©oll" er»

baut, baS größte Stäjtfton ber 3lnfprad>e mit oölltget

©eräufdhlofigfeit ber gunflion oerbinbet. 3HS meitete

Vorzüge ber ©oKorgel bürfen erwähnt werben: fpmpa»

thif^er, oofter unb ftabiler ®on, große 3lffommobotionä»

unb KombinationSfähigfeit, oorzüglidhe StimmhottimS
unb Unoexänberlidhfeit ber Klangfarben. 3Iud) in bet

Stabt unb im Kanton 3ürich ift ©oll fein Unbefamtter.

©otlfdhe Orgeln finben ftdh tri ber Kreujfird)e, in bet

Veumünfter», Srebiger», Slugufiiner», ©Itfabetften» up
granzöftfdhen Kirdhe, tn ber St. SlnnafapeHe unb w

SBiebifon, weitere in Jorgen, Vlettmenftetten, Sfäff®"!
SBehifon, Stammheim, VegenSborf, Kildhberg, SBeiningf

unb STfjalwtl. ©rößere äSetfe flehen audh in 3t?ta«/

Vaben, ©hur, St. ©allen (St. Saurenzen» unb «Jk
bühlfirdhe), in ®rogen unb Veuenburg. 3ludh int

lanb, z- S. in Köln, Srüffel, Vom unb Vlalta, ift bte
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bedarf gìng aber von dieser Seite immer noch nicht aus.
Im allgemeinen trägt man bei der Schnittwaren-
Erzeugung den veränderten Absatzverhältnissen ge-
nügend Rechnung, wie überhaupt schon der Mangel an
geschulten Sägewerksarbeitern erheblich Einschränkung
im Betrieb der Sägewerke erforderlich macht. Da neben
dem Baufach auch die anderen Holz verarbeitenden Ge-
werke schwache Beschäftigung aufweisen, kann der Bretter-
Handel vorläufig nicht zu besserer Entwicklung kommen.
Selbst die Anforderungen aus Rheinland und Westfalen,
welche um diese Zeit immer umfassend zu sein pflegen,
hielten sich in engen Bahnen, und so konnten auch die

Schiffsverladungen großen Umfang nicht annehmen; die

Holzfrachten auf dem Rhein waren kaum verändert. -

Nach den Vorbereitungen zu schließen, darf damit ge-
rechnet werden, daß das Rund holz an gebot aus den
Forsten dem Bedarf völlig entsprechen wird, llberan-
gebot darf wohl kaum erwartet werden. Die Forstoer-
waltungen erhoffen im allgemeinen durchweg gute Erlöse.
Von Interesse ist der Verlauf einer kürzlich im badischen
Forstamt Peterstal stattgefundenen Nadelstammholz-Ver-
steigerung, welche bei gutem Versuch einen Mehrerlös
von etwa 3°/° brachte. Es wurden dabei durchschnitt-
lich erzielt für Fichten- und Tannenstammholz
1. Klasse 23.25 Mark (Anschlag 25 Mark), 2. Klasse
Mark 24.35 (24 Mk.). 3. Klasse Mk. 24 60 (23 Mk.).
4. Klasse Mark 22.70 (22 Mk.), 5. Klasse Mk. 2110
(21 Mk.), 6. Klaffe Mk. 17.40 (17 Mk.). für Fichten-
und Tannenabschnittholz 1b Klasse Mk. 23.20 (23 Mk.).
2b Klasse Mk. 22.35 (22 Mk.), 3. Klasse Mk. 20,05
(20 Mk.). Das Geschäft mit Floßhölzern nahm ruhigen
Verlauf, was mit der nur teilweise befriedigenden Be-
schäftigung der rheinischen und westfälischen Sägewerke
zusammenhängt. Am Markt für Schwellenhölzer ist die

Stimmung durchaus zuversichtlich. Vorläufig ist der
Mârkt fast ausschließlich nur auf einheimische Schwellen
angewiesen, deren Preise sich, bei dem Fehlen auslän-
dischen Angebots, unverkennbar nach oben bewegen. Die
neuerlich große Verdtngung der Eisenbahnverwaltungen
von Werkstattnutzhölzern aller Art in Köln stand völlig
unter dem Zeichen steigender Preise; bei einigen Sorten
überraschten die Aufschläge sogar gegenüber den vor-
jährigen Erlösen. Die Umsätze am Eichenholzmarkt
waren nach wie vor bescheiden. Bessere Ware für die Möbel-
Hersteller waren fast ganz unbeachtet, weil die Möbel-
sabrikation nach wie vor fast ganz stilliegt. Aber auch ge-
ringere Eichenschnittware ist schwer unterzubringen, weil
nennenswerter Bedarf darin fehlt. („N. Z. Z.")

Bayrischer Holzbericht. Eine lebhafte Nachfrage
besteht zurzeit nach Mastenhölzern, Telegraphenstangen
für Militärlieferungen nach Belgien, auch Buchen nach
Angabe geschnitten und gedämpft, ebenso Birken werden
in großen Posten gekauft. Eschen in allen Stärken finden
für militärische Zwecke gerne Ahnahme. Der Markt in
Papierhölzer dürfte sich im Frühjahr beleben, die Ein-
fuhr aus Rußland fällt weg, es liegen zwar noch große
Unverbrauchte Bestände da, die aber bei Einsetzung einer
lebhafteren Beschäftigung der Zellstoffabrikation von
Monat zu Monat kleiner werden- Nach Grubenhölzern
besteht wenig Nachfrage, ebenso ist das Geschäft in Eichen
ganz flau, was ja durch den Stillstand der Möbelindustrie
und die reduzierte Bautätigkeit leicht erklärlich ist. Brenn-
holz ist ein gesuchter Artikel und wird der Preis infolge
der heurigen Minderanfälle ganz sicher noch bedeutend
anziehen.

Bom süddeutsche« Kohlenmarkt. Es boten sich auch
in jüngster Zeit keine Möglichkeiten hinsichtlich der glatten
Befriedigung des Bedarfs. Das lag einmal daran, daß
yicht genügend Ware von den Zechen an den Markt
kam, dann aber spielte der andauernde Waggonmangel

eine große Rolle bei den Verzögerungen in der Bedie-

nung der Kundschaft. Wohl ging an der Ruhr die Be-

ladung der Kähne etwas rascher vonstatten, allein die

jeweils angekommenen Mengen waren nicht groß genug,
um des Begehrs Herr zu werden. Es gelang sog«
unter Zuhilfenahme der Lagervorräte nicht, eine schlanke

Bedienung der Kundschaft zu ermöglichen, weil eben von
einigen Sorten die verfügbaren Vorräte schon zusehr zu-
sammengeschmolzen sind. Am ersten konnte im allgemeinen
das süddeutsche Großgewerbe auf volle Zuteilung der

verlangten Mengen rechnen. Freilich reichten die für die

industriellen Betriebe erforderlichen Posten Saarkohlen
immer noch nicht aus, man behalf sich aber, um nicht
in Verlegenheit zu kommen, mit Ruhrkohlen, worin sich

ein sehr ausgedehntes Versandgeschäft entwickelte. Weniger
gut war es mit der Bedienung mit Hausbrandkohlen
bestellt.. Die Nachfrage nach diesen Sorten zeigte sich

neuerdings sogar in etwas verschärftem Umfang, weil

angesichts der kühlen Witterung für Heizung der Woh-

nungen usw. größere Mengen Kohlen erforderlich sind.

Ganz unzulänglich waren die Andienungen tn Anthrazit-
nüsfen, worin die oberrheinischen Lager heute schon keine

Bestände mehr aufweisen, so daß die Großhändler Liefe-

rungen tn den meisten Fällen ablehnen mußten, es sei

denn, daß die Abrufungen schon sehr frühzeitig erteilt

worden sind. Jedenfalls sind die Verlegenheiten der

Abnehmer von Anthrazitnüssen sehr groß und dürften
auch sobald nicht behoben werden können, weil an Zu-

fuhren ausländischer Ware in nächster Zeit naturgemäß
nicht gedacht werden kann. Es mehrten sich auch die

Schwierigkeiten hinsichtlich Bedienung mit Ruhrfett-
nußkohlen Körnung 1 und 2, welche Sorten gleich-

falls beschränkte Lager am süddeutschen Markte aufweisen,

außerdem aber auch nicht in entsprechenden Mengen von

der Ruhr beikommen. Fettschrot hatte etwas mehr Nach-

frage auf sich gezogen, die Folge der Knappheit tn anderen

Sorten. Am Koksmarkt war nach wie vor das Angebot

an Brechkoks 3 sehr schwach, so daß andauernd dem

zerkleinerten Gaskoks zugesprochen wurde. Im allgemeinen

hätte aber auch die Lieferung von Gaskoks pünktlicher
sein dürfen. Brechkoks 1 und 2 war genügend vor-

Handen, um den Begehr befriedigen zu können. Eiform-
briketts wurden andauernd nur spärlich geliefert. Etwas

besser waren die Versendungen in Braunkohlenbriketts,
doch sind auch deren Bestände schon stark gelichtet.

vmchieOenes.
Schweizer. Orgelbaukunst. Die Firma G oll à

Cie. in Luzern, die für die Landesausstellung in der

Kirche des Dörfli eine zweimanualige Orgel erstellt hatte,

wurde mit der goldenen Medaille bedacht. Das Opus

wurde nach dem rein pneumatischen „System Goll" er-

baut, das größte Präzision der Ansprache mit völliger

Geräuschlosigkeit der Funktion verbindet. Als weitere

Vorzüge der Gollorgel dürfen erwähnt werden: sympa-

thischer, voller und stabiler Ton, große Akkommodations-

und Kombinationsfähigkeit, vorzügliche Stimmhaltung
und Unveränderlichkeit der Klangfarben. Auch in der

Stadt und im Kanton Zürich ist Goll kein Unbekannter.

Gotische Orgeln finden sich in der Kreuzkirche, in der

Neumünster-, Prediger-, Augustiner-, Elisabethen- und

Französischen Kirche, in der St. Annakapelle und in

Wiedikon, weitere in Horgen, Mettmenstetten, Pfäfsikon,

Wetzikon, Stammheim, Regensdorf, Kilchberg, Weininge»

und Thalwil. Größere Werke stehen auch in Aarcui,

Baden, Chur, St. Gallen (St. Laurenzen- und Linie-

bühlkirche), in Trogen und Neuenburg. Auch im Aus-

land, z. B. in Köln, Brüssel, Rom und Malta, tst die


	Marktberichte

